
CHINA aktuell - 957 - Oktober 1996

Durch die Inhaftierung Wang Dans sind 

nun nahezu alle prominenten Regie­

rungskritiker zum Schweigen gebracht 

worden. Neben Wei Jingsheng und 

Wang Dan sind derzeit in Gefängnissen 

und Straflagern bekannte Dissidenten 

wie Guo Haifeng, Liu Nianchun, Zhou 

Guoqiang, Bao Ge, Liu Xiaobo, Gao 

Yu, Chen Longde und Wang Donghai 

inhaftiert. (SCMP, 12.10.1996)

Sieben Jahre nach der städtischen Pro­

testbewegung von 1989 sind die ver­

bliebenen Beijinger oppositionellen 

Zirkel durch eine rigorose Repression 

nahezu vollständig zerschlagen worden. 

In den letzten Jahren hat sich der Akti­

vitätsschwerpunkt der organisierten 

Opposition deshalb in einige Provinz­

hauptstädte verlagert, wo die staatliche 

Unterdrückung zum Teil weniger kon­

sequent gehandhabt wird. Die Zahl der 

dort noch aktiven Dissidenten läßt sich 

nicht zuverlässig angeben, es dürfte 

sich aber kaum um mehr als einige Dut­

zend handeln.

Unzweifelhaft ist, daß die organisierte 

Demokratiebewegung in China am 

Tiefpunkt ihrer Entwicklung seit 1978 

angelangt ist. Diese Ansicht vertritt der 

ins politische Exil geflohene Dissiden­

tenveteran Wang Xizhe. (IHT, 24.8. 

1996, siehe auch SCMP, 13.10.1996) 

Der chinesische Staat hat heute nur 

noch wenig von der versprengten de­

mokratieorientierten Opposition zu be­

fürchten. Die eigentliche Bedrohung für 

die Herrschaft der Kommunistischen 

Partei stellen nicht die wenigen verblie­

benen und gesellschaftlich weitgehend 

isolierten Zirkel der Dissidenten dar, 

sondern die wachsende Unzufriedenheit 

unter Arbeitern und Bauern sowie in 

noch stärkerem Maße die vielfältigen 

Verfallserscheinungen im Herrschafts­

und Kontrollapparat der Kommunisti­

schen Partei: grassierende Korruption, 

politische Illoyalitäten und ideologische 

Orientierungslosigkeit. Wirklich ge­

fährlich kann sich momentan wohl nur 

der Herrschaftsapparat selbst werden, 

-hei-

*(12)

Yao Wenyuan aus der Haft entlassen: 

der letzte Überlebende der "Vierer­

bande"

Yao Wenyuan, einer der wichtigsten 

Protagonisten der kulturrevolutionären 

Linken während der sechziger und sieb­

ziger Jahre wurde Anfang Oktober nach 

Verbüßen einer zwanzigjährigen Frei­

heitsstrafe aus der Haft entlassen. Yao 

machte sich vor und während der "Gro­

ßen proletarischen Kulturrevolution" 

(offizielle Datierung: 1966-1976) einen 

Namen als radikaler Ideologe und skru­

pelloser Kritiker von in Ungnade gefal­

lenen Parteifunktionären und Intellektu­

ellen. Nach 1966 stieg er in das Polit­

büro und an die Spitze des Propagan­

da-Apparates der Kommunistischen Par­

tei auf. Nach dem Tod Mao Zedongs 

im Herbst 1976 wurde er als Mitglied 

der sogenannten "Viererbande" (so 

wurden die führenden Vertreter des 

"linken" Flügels im Politbüro, die sich 

um Maos Frau Jiang Qing sammelten, 

nach 1976 genannt) fest genommen und 

1981 in einem Schauprozeß zu einer 

zwanzigjährigen Haftstrafe verurteilt 

(die fünf Jahre der Untersuchungshaft 

wurden angerechnel).

Yao ist insbesondere unter vielen An­

gehörigen der chinesischen Intelligenz 

verhaßt. Als treuer Gefolgsmann Maos 

und politischer Opportunist war Yao in 

führender Position an den Verfolgungen 

der Kulturrevolution beteiligt. Viele der 

hetzerischen Leitartikel, die in jener 

Zeit zur Vernichtung der "Rindsteufel 

und Schlangengeister" (niugui sheshen, 

damals die gängige Bezeichnung für In­

tellektuelle) aufriefen, wurden von ihm 

selbst verfaßt oder konzipiert. Im Zu­

sammenhang mit der Trauer- und Pro­

testbewegung von 1976 ("Bewegung 

vom 5.April") und der damit verbunde­

nen Entfernung Deng Xiaopings aus 

allen politischen Ämtern wurden ihm 

weitreichende Manipulationen von Po­

lizeiberichten und Medienberichterstat­

tung nachgesagt und später vor Gericht 

durch Vorlage der Originaldokumente 

auch nachgewiesen. Angesichts der ge­

gen die kulturrevoluticnäre Linke ge­

richteten Proteste im April 1976 schrieb 

Yao in sein Tagebuch: "Warum können 

wir nicht em paar von diesen kulturre­

volutionären Elementen erschießen?" 

Als Mitglied der "Viererbande" wurde 

er beschuldigt, an einer Verschwörung 

zur Usurpation der Macht in Partei und 

Staat mitgewirkt zu haben.

Yao Wenyuan ist wahrscheinlich der 

letzte Überlebende der "Viererbande": 

Jiang Qing erhängte sich 1991 nach 

schwerer Krankheit, Wang Hong wen 

starb 1992 im Gefängnis, Zhang Chun- 

qiao, über dessen Schicksal bislang kei­

ne offiziellen Stellungnahmen verbreitet 

wurden, soll ebenfalls zu Beginn der 

neunziger Jahre in der Haft verstorben 

sein. Da Yao Wenyuan über politisch 

höchst sensible interne Kenntnisse der 

Entscheidungsprozesse und Vorgänge 

während der Kulturrevolution verfügt, 

ist es wahrscheinlich, daß er den Rest 

seines Lebens abgeschirmt von der 

Öffentlichkeit unter Hausarrest verbrin­

gen muß. -hei-

Wissenschaft, Bildung, 

Gesellschaft, Kultur

*(13)

Beschluß über Vertiefung der Reform 

des Wissenschaftssystems

Nach gut zehn Jahren ist in China An­

fang Öktober 1996 ein neuer Beschluß 

über die Reform des Wissenschaftssy­

stems erlassen worden. Der erste Be­

schluß vom März 1985 war vom ZK 

verabschiedet worden und gab grünes 

Licht für die zuvor schon an ausgewähl­

ten Instituten erprobte Reform (vgl. 

C.a., 1985/3, Ü 16). Der jüngste Be­

schluß wurde vom Staatsrat erlassen 

und hat die Vertiefung der Reform des 

Wissenschaftssystems während der Pe­

riode des 9.Fünfjahrplans, also die Jah­

re 1996-2000, zum Gegenstand (Wort­

laut abgedruckt in RMRB, GMRB,

4.10.96). Die Reformziele und Grund­

züge der Reform des Wissenschaftssy­

stems werden in dem neuen Dokument 

beibehalten, doch akzentuiert es stärker 

die konkreten Aufgaben bis zum Jahr 

2000. Vor zehn Jahren war es darum 

gegangen, die Reform des Wissen­

schaftssystems in Gang zu bringen, d.h. 

das geschlossene System staatlicher 

Forschungsplanung aufzugeben, Wis­

senschaft und Technik stärker auf die 

Bedürfnisse der Wirtschaft zu lenken 

und die Zusammenarbeit zwischen Wis­

senschaft und Wirtschaft zu verstärken, 

ferner die Finanzierung und die Perso­

nalpolitik auf eine neue Grundlage zu 

stellen. Auf allen diesen Gebieten konn­

ten im vergangenen Jahrzehnt zwar 

große Fortschritte erzielt werden, aber 

dennoch ist die Reform bislang nicht 

zufriedenstellend verlaufen, so daß aus 

der Sicht der Regierung der neue Be­

schluß notwendig wurde. Welche Defi­

zite noch bestehen, wird im einleiten­

den Abschnitt des Beschlusses aufge­

zählt:

Aus verschiedenen Gründen, so heißt es 

dort, sei die Schlüsselrolle von Wissen­

schaft und Technik (fortan W + T) für 

die sozioökonomische Entwicklung 

noch nicht vollständig zum Tragen ge­

kommen, auch sei die Gesamtkonzep­

tion des Wissenschaftssystems noch 
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verbesserungswürdig. Es würde noch 

nicht genug in W+T investiert, die 

wissenschaftlich-technischen Ressour­

cen seien ungleich verteilt, es gebe viele 

Doppelungen, die Personalstruktur sei 

ungünstig und die wissenschaftlich- 

technischen Reserven müßten noch wei­

ter gestärkt werden. Die 9.Planperiode 

sei eine entscheidende Phase für die 

Modernisierung Chinas und die Durch­

setzung der Strategie eines Auf­

schwungs durch Wissenschaft und Bil­

dung und der Strategie einer nachhalti­

gen Entwicklung. Für die Lösung der 

wichtigsten Probleme der wirtschaftli­

chen und gesellschaftlichen Entwick­

lung seien W + T unverzichtbar, wie be­

reits im Beschluß über die Beschleuni­

gung des wissenschaftlich-technischen 

Fortschritts dargelegt (Mai 1995).

Der neue Beschluß soll demnach dazu 

beitragen, die bisherigen Defizite der 

Wissenschaftsreform zu beheben und 

W+T noch stärker in den Dienst der 

sozioökonomischen Entwicklung zu 

stellen. Er besteht aus 5 Punkten, die 

im folgenden kurz umrissen werden sol ­

len:

1. Hauptziele-. W+T sollen haupt­

sächlich dem wirtschaftlichen 

Aufbau und der gesellschaftlichen 

Entwicklung dienen. Zu diesem 

Zweck soll die Hochtechnologie 

entwickelt, sollen Betriebe für 

Hoch- und neue Technologien 

gebaut und soll die Grundjagen­

forschung gestärkt werden. Ne­

ben der Grundlagenforschung sol­

len auch die anwendungsorien­

tierte und hochtechnologische 

Forschung intensiviert werden; 

ferner sollen wichtige wissen­

schaftlich-technische Aufgaben m 

Angriff genommen und die For­

schung in die Lage versetzt wer­

den, für die Volkswirtschaft, und 

die gesellschaftliche Entwicklung 

dringende Probleme zu lösen. 

Insbesondere soll die Mehrzahl 

der Forschungsinstitute ihre For­

schungsergebnisse direkt ver­

markten und dazu beitragen, die 

wirtschaftlichen Erträge zu stei­

gern und das wissenschaftlich- 

technische Niveau in Landwirt­

schaft, Industrie und tertiärem 

Sektor anzulieben.

Während des 9. Fünfiahrplans 

soll ein der sozialistischen 

Marktwirtschaft angepaßtes, die 

Eigen gesetziichkeit von W+T 

berücksichtigendes Wissen­

schaftssystem aufgebaut werden.

Dieses soll gekennzeichnet sein 

durch eine enge Verbindung von 

Forschung, Entwicklung, Pro­

duktion und Markt. Ziel ist die 

Errichtung eines Systems für 

technische Entwicklung, in dem 

Betriebe, Hochschulen und For­

schungsinstitute eng Zusammen­

arbeiten, wobei hier die Betriebe 

die Hauptrolle spielen; ferner ei­

nes Systems für wissenschaftliche 

Forschung, bei dem Forschungs­

institute und Hochschulen die 

Hauptrolle spielen; und schließ­

lich eines auf die Gesellschaft ge­

richteten wissenschaftlich-techni­

schen Dienstleistungssystems. 

Schwerpunkt der Reform des 

Wissenschaftssystems sind die 

selbständigen Forschungseinrich­

tungen, insbesondere solche, die 

der Zentralregierung unterstehen. 

Auch die Forschungsinstitute an 

Hochschulen sind Teil der Re­

form.

II. Hauptaufgaben-, Als erste Aufga­

be wird die Ausrichtung der Ar­

beit der Forschungsinstitute auf 

die Wirtschaft herausgestellt. 1. 

Die meisten Institute sollen hel­

fen, traditionelle Industriebetriebe 

umzugestalten, die Produkt quali- 

tät zu verbessern, die nationalen 

Industrien zu entwickeln, die in­

ternationale Wettbewerbsfähigkeit 

Chinas zu erhöhen und China 

insgesamt zu stärken. Für die 

Verbindung von Forschungsinsti­

tuten und Betrieben werden ver­

schiedene Organisationsformen 

aufgezeigt. Der Zentrale unter­

stehende Forschungsinstitutionen 

sollen auch aktiv für die regionale 

Wirtschaftsentwicklung zur Ver­

fügung stehen. 2. Zum Zwecke 

der Beschleunigung des Moderni­

sierungsprozesses m der Land­

wirtschaft müssen Forschung und 

Entwicklung gestärkt und das 

Dienstleistungssystem für die 

Verbreitung technischer Kennt­

nisse verbessert werden. Dabei 

sollen sich die staatlichen agrar­

wissenschaftlichen Forschungsin­

stitute und agrarwissenschaftliche 

Schwerpunkthochschulen haupt­

sächlich der Grundlagenforschung 

und anwendungsorientierter For­

schung von gesamtstaatlicher Be­

deutung widmen. Agrarwissen­

schaftliche Institute auf Provinz- 

und lokaler Ebene sollen sich zu 

regionalen Zentren entwickeln, in 

denen vor allem anwendungsori­

entierte Forschung sowie Zweit­

entwicklungen und Umsetzung 

technischer Ergebnisse betrieben 

werden. Die örtlichen Agrarfor­

schungsinstitute sollen zudem für 

die Verbreitung wissenschaftlich- 

technischer Kenntnisse unter der 

bäuerlichen Bevölkerung sorgen

3. Betriebe sollen die Hauptrolle 

in bezug auf technologische Ent­

wicklung spielen. Sie sollen eng 

mit Forschungsinstituten und 

Universitäten Zusammenarbeiten, 

vermehrt in die technologische 

Entwicklung investieren, die For­

schungsergebnisse schneller um­

setzen und sich um die Entwich 

iung neuer Produkte bemühen.

Die zweite Aufgabe wird in der 

Entwicklung der Hochtechnologie 

und in der Umsetzung von For­

schungsergebnissen in Hochtech­

nologie und neuen Technologien 

in marktfähige Produkte gesehen. 

Hochtechnologische Forschung 

und Entwicklung, so heißt es, 

seien die Wegbereiter für die 

Entwicklung einer modernen 

Wirtschaft. Es gelte, eine Reihe 

wichtiger Projekte, die für die 

chinesische Volkswirtschaft eine 

große Rolle spielen und China 

insgesamt stärken können, aus­

zuwählen und sie in Zusammen­

arbeit zwischen Forschungsinsti­

tuten, Hochschulen und Betrieben 

in Angriff zu nehmen.

Als dritte Aufgabe wird die Ver­

besserung der Struktur und (geo­

graphische) Verteilung der Insti­

tutionen, die Grundlagenfor­

schung betreiben, genannt. Hier 

sollen bei einer Reihe von 

Schwerpunktinstitutionen die Ba­

sis für die Grundlagenforschung 

und die Ausstattung verbessert 

werden, damit eine Elite hervor­

ragender Wissenschaftler sich der 

Grundlagenforschung widmen 

kann; außerdem soll verstärkt 

wissenschaftlicher Nachwuchs 

ausgebildet werden. Wissen­

schaftler sollen in Forschungsin­

stituten und Universitäten flexibel 

eingesetzt werden, große Anlagen 

gemeinsam gebaut und genutzt 

werden.

Die vierte Aufgabe schließlich 

besteht darin, Forschungsinstitu­

te, die von allgemeinem gesell­

schaftlichen Nutzen sind, zu öff­

nen und in den Dienst der Gesell­

schaft zu stellen. Institute von ge­

samtstaatlichem Interesse und
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langfristigem gesellschaftlichen 

Nutzen werden zur Hauptsache 

vom Staat unterstützt; gleichzeitig 

sollen sie zu einer unternehmeri­

schen Verwaltung gebracht wer­

den und sich ggf. zu eigenständi­

gen wissenschaftlichen Dienstlei- 

stungs- und Beratungsinstitutio­

nen entwickeln.

III. Hauptmaßnahmen-.

1. Verbesserung der Verwal­

tung: Makrosteuerung und Pla­

nung sollen gestärkt, Kooperation 

und Integration gefördert werden. 

Die Investitionsstruktur soll ver­

bessert, die Wissenschaftsfonds 

sollen weiter ausgebaut und Gut­

achterverfahren angewendet wer­

den, damit die Mittel effektiv 

eingesetzt werden. Geplante wis­

senschaftlich-technische Projekte 

sollen öffentlich ausgeschrieben 

werden. Sofern Forschungsinsti­

tutionen ihre Aufgaben erfüllen, 

genießen sie in bezug auf die in­

terne Verwaltung Autonomie und 

haben der Status einer unabhän­

gigen Rechtsperson.

2. Beschleunigung der Umset­

zung von Forschungsergebnissen.

3. Steigerung der technologi­

schen Innovationsfähigkeit. Zu 

diesem Zweck sollen die Koope­

ration und Koordinierung zwi­

schen Forschungsinstituten, 

Hochschulen und Betrieben ver­

stärkt werden.

4. Einführung eines verbesserten 

Systems der Stellenbesetzung, das 

die Einstellung der besten Fach­

leute garantiert, und Förderung 

der Ausbildung erstklassigen wis­

senschaftlichen Nachwuchses.

5. Weitere Reform des Vergü­

tungssystems und des Systems der 

Arbeitsplatzzuteilung für Wissen­

schaftler. Die Gehälter sollen 

stärker leistungsbezogen sein; zu­

dem sollen das Prämien- und Be­

lohnungssystem und das System 

der Urheberrechte verbessert 

werden.

6. Wissenschaftleraustausch und 

internationale Zusammenarbeit 

sollen weiter gefördert werden. 

Hier soll weiterhin die Linie gel­

ten: Unterstützung von Auslands­

studien, Anreize zur Rückkehr 

nach China, Freiheit der Wieder­

ein- und -ausreise.

IV. Gewährleistung der finanziellen 

Mittel: Während des 9. Fünfjahr­

plans sollen die Investitionen in 

W+T schrittweise angehoben 

werden. Dabei sollen die Zuwen­

dungen schneller ansteigen als die 

regulären Einnahmen der jeweili­

gen Finanzämter.

1. Unternehmen und Untemeh- 

mensgruppen sollen ihre Ausga­

ben für technische Entwicklung 

steigern, wobei diese Kosten zu 

den Produktionskosten gerechnet 

werden können. Die Branchen­

verwaltungen sollen über ver­

schiedene Wege versuchen, Mit­

tel für Forschung und Entwick­

lung zu sammeln. Für Investbau, 

technische Erneuerung und tech­

nischen Fortschritt muß ein be­

stimmter Anteil der Ausgaben 

aufgewendet werden.

2. In der staatlichen Kreditpla­

nung muß der Anteil der Kredite 

für W + T erhöht werden, dsgl. 

müssen kommerzielle Kredite für 

W+T ausgeweitet werden. Insbe­

sondere für die Umsetzung von 

Forschungsergebnissen und den 

Ausbau von High-Tech-Betrieben 

müssen Kredite bereitgestellt 

werden.

3. Zur Förderung der Umset­

zung sind Mechanismen für den 

Einsatz von Risikokapital zu er­

kunden.

4. Forschungsinstitute sollen da­

zu ermuntert werden, sich den 

Marktbedingungen anzupassen. 

Institute, die in Unternehmen 

umgewandelt wurden, können ih­

ren Namen beibehalten und wei­

terhin die zuvor vom Staat ge­

währten Privilegien genießen.

5. In Betriebe umgewandelte 

Forschungsinstitute genießen die 

gleichen Steuervorteile, die der 

Staat Unternehmen gewährt.

6. Zur Unterstützung der High- 

Tech-Betriebe sollen die Regie­

rungen aller Ebenen und alle aus 

öffentlichen Mitteln finanzierten 

Unternehmungen in erster Linie 

High-Tech-Produkte mit chinesi­

schen Urheberrechten kaufen.

7. Forschungsinstitute, die sich 

der Reform unterzogen haben, 

sollen durch die zuständigen Be­

hörden noch in bezug auf Fach- 

und Sachmittel sowie Erneuerung 

der Ausstattung unterstützt wer­

den, damit diese Institute Weltni­

veau erreichen.

8. Forschungsinstitute sollen 

nach dem Prinzip der Lastenver­

teilung zwischen Staat, Institut 

und Einzelperson ein soziales Si­

cherheitssystem einrichten, ein­

schließlich Altersversorgung und 

Krankenversicherung. Ein Teil 

der Fachmittel kann für den sozi­

alen Sicherheitsfonds verwendet 

werden. Sonderbehandlung hin­

sichtlich Pension, Krankenversi­

cherung und Wohnung steht Wis­

senschaftlern und Technikern mit 

besonderen Verdiensten zu.

V. Reform des Systems der Verteidi­

gungswissenschaft und Technolo­

gie: Für W + T im Rüstungswesen 

soll schrittweise ein neues System 

aufgebaut werden, das an die so­

zialistische Marktwirtschaft ange­

paßt ist und sowohl militärischen 

als auch zivilen Zwecken dient. 

Die Kräfte sollen gebündelt wer­

den, und der Staat soll hauptsäch­

lich solche Forschungsinstitute 

und Hochschulen unterstützen, 

die eine gute Grundlage haben, 

qualitativ hochstehend sind und 

eine starke technische Innova­

tionsfähigkeit haben. In der Ver­

teidigungswissenschaft soll das 

Vertragssystem verbessert und es 

sollen Wettbewerbsmechanismen 

eingeführt werden. Forschung 

und Produktion sollen miteinan­

der verbunden und die Vermark­

tung der Forschungsergebnisse 

soll beschleunigt werden. Tech­

niken, die militärisch und zivil 

genutzt werden können, sollen 

verstärkt entwickelt und die Um­

wandlung militärisch nutzbarer in 

zivil nutzbare Technik soll be­

schleunigt werden. Auf diese 

Weise sollen insbesondere Ergeb­

nisse der High-Tech-Forschung 

zu Produkten für zivile Zwecke 

entwickelt und in die High-Tech- 

Industrie eingebracht werden.

In diesem Dokument geht es um natur­

wissenschaftliche und technische For­

schung, die sich wie schon in dem er­

sten Beschluß von 1985 in drei Bereiche 

gliedern läßt: 1. den Bereich der an­

wendungsorientierten Forschung und 

Entwicklung, der vom Umfang her der 

größte Bereich ist, der in enger Zu­

sammenarbeit mit der Wirtschaft erfolgt 

und zur Hauptsache über den Markt fi­

nanziert wird; 2. den Bereich der 

Grundlagenforschung, der mit staatli­

chen Mitteln gefördert wird, sei es 

durch direkte Zuwendungen oder über 

Gutachterverfahren durch Wissen­

schaftsfonds; 3. den Bereich der For­

schung, der von gesamtgesellschaftli­

chem Nutzen ist und der daher staatlich 

unterstützt wird. Zu diesem letzten Be­

reich zählt z.B. Forschung auf den Ge­

bieten Medizin und Pharmazie, Arbeits­

schutz, Geburtenplanung, Katastro­
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phenschutz oder Umweltschutz. Auffal­

lend ist die starke Betonung der Hoch­

technologie und neuer Technologien. 

Sie werden nicht nur als Vorreiter der 

Modernisierung betrachtet, sondern 

scheinen für die politische Führung 

auch den größten Prestigewert zu ha­

ben. -st- 

*(14)

Weltraumforschung und -technoiogie

China setzt bei seinen Modernisierungs­

anstrengungen in hohem Maße auf 

Hochtechnologie. Eines der Schlüssel­

gebiete im High-Tech-Bereich, das in 

China besonders gefördert und als Pre­

stigeobjekt betrachtet wird, ist die 

Weltraumforschung und -technoiogie. 

Auf dem kürzlich in Beijing veranstalte­

ten 47. Kongreß des Internationalen 

Astronautenverbandes (International 

Astronautical Federation) nutzte China 

die Gelegenheit, seine Leistungen und 

seine Politik auf diesem Gebiet vorzu­

stellen. Jiang Zemin, der zur Eröffnung 

des Kongresses sprach, wies in seiner 

Rede auf die Bedeutung der Weltraum­

technologie für die Menschheit hin und 

rief zu internationaler Zusammenarbeit 

auf (vgl. RMRB, 8.10.96).

Zeitgleich mit dem internationalen 

Kongreß feierte China das 40jährige Ju­

biläum seiner Weltraumindustrie. Aus 

diesem Anlaß hatte die federführende 

Organisation, die Chinesische Gesell­

schaft für Raumfahrtindustrie (Zhong- 

guo hangtian gongye zotig gongst), zu 

einem Festakt geladen, auf dem der 

stellvertretende Vorsitzende der ZK-Mi- 

litärkommission Liu Huaqing sprach; 

Ministerpräsident Li Peng hatte eine 

Grußadresse gesandt (vgl. RMRB,

6.10.96). Liu Huaqing gab einen kur­

zen Überblick über die Entwicklung der 

chinesischen Weltraumtechnologie: Am 

8.10.1956 wurde auf Beschluß des ZK 

und Mao Zedongs das erste For­

schungsinstitut für Raketentechnik, das 

Fünfte Forschungsinstitut des Verteidi- 

gungsministeriums, gegründet. Dies 

markierte die Geburtsstunde der chine­

sischen Weltraumuntemehmungen. In 

den vergangenen vierzig Jahren hat 

China ein umfassendes System für 

Weltraumforschung, Planung, Tests, 

Entwicklung, Produktion, Abschußba­

sen und Kontrolle errichtet Die ver­

schiedenen Raketenwaffensysteme ha­

ben die Verteidigungs- und Kampffä­

higkeit der Trappen unter High-Tech- 

Bedingungen sowie die Stärke der Lan­

desverteidigung erhöht. Die Trägerra­

keten "Langer Marsch" haben China in 

die Lage versetzt, Satelliten in die Erd­

umlaufbahn zu transportieren. Von den 

bislang 42 durchgeführlen Raketenstarts 

waren 88% erfolgreich. Insgesamt hat 

China 37 selbstentwickelte Satelliten in 

den Weltraum gebracht. Die Weltraum­

technik wird zu einem großen Teil für 

zivile Zwecke genutzt. Zivil genutzte 

Produkte machen bereits 67% des Brut­

toproduktionswertes der Weltraumindu­

strie aus. Seit Anfang der 80er Jahre 

bietet China seine Raketen vom Typ 

"Langer Marsch" auf dem Weltmarkt 

für kommerzielle Zwecke an. Auf dem 

Gebiet der Weltraumtechnik unterhält 

China Austausch- und Kooperationsbe­

ziehungen mit über 70 Ländern. (Ebd.)

Am 20.Oktober transportierte China 

seinen 49. Satelliten - und damit den 

38. selbstentwickelten - in den Orbit. 

Elf Satelliten waren ausländische Pro­

duktionen. Von den 38 eigenen Satelli­

ten waren neun für wissenschaftliche 

Experimente, 17 für Femerfassung von 

Meßwerten, acht für Nachrichtenüber­

mittlung, zwei für meteorologische 

Zwecke und zwei Ballonsatelliten für 

die Messung der Dichte der Atmosphä­

re bestimmt. Die Satelliten für wissen­

schaftliche Experimente haben u.a. Da­

ten über Erdmagnetfelder, kosmische 

Strahlung, die Ionosphäre, Röntgen­

strahlen von der Sonne und Infrarot­

strahlung geliefert. Von den 17 rück- 

holbaren Satelliten für Fernerfassung 

konnte einer nicht zurückgeholt wer­

den. Die Daten der erfolgreich zurück­

gekehrten Satelliten wurden für Land­

messungen, geologische und seismische 

Messungen, Prospektierung minerali­

scher Vorkommen, Bau von Wasser­

werken, Bestimmung von Eisenbahn­

linien, Umweltschutz sowie Land- und 

Seekarten verwendet. Ferner wurden 

Experimente über Leben im Weltraum 

und über Mikrogravitation durchge­

führt. Ein besonderer Schwerpunkt der 

Weltraumforschung liegt auf dem Ge­

biet der Saatzucht im Weltraum, ein 

Forschungsgebiet, das für die Steige­

rung der Agrarproduktion von großer 

Wichtigkeit ist. Von den acht Nachrich­

tensatelliten sind fünf in 36.000 km 

über dem Äquator statisch positioniert 

worden. Sie haben nicht nur die Tele­

kommunikation und Übertragung von 

Fernsehen und Rundfunk verbessert, 

sondern auch den Standard der chinesi­

schen Nachrichtentechnik erhöht. Die 

beiden Wettersatelliten sind in eine Um­

laufbahn synchron zur Sonne gebracht 

worden. Sie liefern hervorragende Bil­

der für die Wettervorhersage sowie für 

Umwelt- und Katastrophenkontrolle.

Die Beförderung der elf ausländischen 

Satelliten in eine Erdumlaufbahn 

schließlich zeigen, daß China mittler­

weile auf diesem Gebiet in zunehmen­

dem Maße ein Konkurrent auf dem 

Weltmarkt ist. (Vgl. XNA, 21.10.96)

Der erste chinesische Satellit wurde am 

24.April 1970 in den Weltraum trans­

poniert. Alle Satelliten wurden mit Hil­

fe von neun verschiedenen Typen 

selbstentwickelter Trägerraketen abge­

schossen, und zwar von drei verschie­

denen Abschußbasen: bei Jiuqvan in 

NW-Gansu, bei Xichang im südlichen 

Sichuan und bei Taiyuan, der Haupt­

stadt von Shanxi (ebd.).

Die chinesische Raumfahrtforschung 

und -industrie arbeitet an weiteren ehr­

geizigen Plänen. So sollen bald neue 

Trägerraketentypen verwendet werden. 

Die jüngste Entwicklung ist eine Trä­

gerrakete "Langer Marsch 1-D", die in 

der Lage ist, Satelliten mit einem Ge­

wicht zwischen 150 und 1 000 kg in 

erdnahe Umlaufbahnen zu bringen; eine 

neue Rakete vom Typ "Langer Marsch 

2-C", die mehrere Satelliten auf einmal 

auf präzise Standorte bringen kann, soll 

nächstes Jahr zur Anwendung kommen. 

In der Planungsphase befindet sich der 

Typ "Langer Marsch 2-E", der mehrere 

Satelliten auf einmal in Erdumlaufbah­

nen von rund 1000 km Höhe transpor­

tieren kann. Außerdem arbeiten Wis­

senschaftler an einer Trägerrakete, die 

Nutzlasten von bis zu 20 Tonnen oder 

Raumfahrtausrüstungen transportieren 

kann. (XNA, 10.10.96) Weitere Pläne 

betreffen die bemannte Raumfahrt. Bis 

zum Jahr 2000 will China sein erstes 

bemanntes Raumfahrtunternehmen 

durchführen. Priorität in Chinas Raum­

fahrtprogramm haben derzeit die Ent­

wicklung von Raumfahrzeugtechnolo- 

gie, Kontrolltechnologie für bemannte 

Raumfahrzeuge, Raumstationen, Mond­

fahrzeugen, Meßfühlern und die Explo­

ration von Ressourcen. (Vgl. SCMP,

11.10.96) Vor allem aber nutzt China 

die neue und fortgeschrittene Technolo­

gie zur Weiterentwicklung seiner Waf­

fensysteme. Bis zum Ende des Jahrhun­

derts sollen mehr als 1000 wissenschaft­

liche Experimente mit Bezug zur natio­

nalen Verteidigung eingeleitet werden 

(XNA, 8.10.96).

In einem Leitartikel der Volkszeitung 

anläßlich des Kongresses des Interna­

tionalen Astronautenverbandes wird 

deutlich, warum das Entwicklungsland 

China gerade in bezug auf die Welt­

raumforschung so ehrgeizige Pläne ver­

folgt. Zum einen betrachtet es die Welt­
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raumforschung als Schlüsselwissen­

schaft, die in der Lage ist, einen Beitrag 

zur Lösung globaler Probleme zu lei­

sten, mit denen sich die Welt im 21. Jh. 

verstärkt konfrontiert sehen wird, wie 

z.B. schnelles BevölkerungsWachstum, 

der Verlust von immer mehr nicht er­

neuerbaren Ressourcen, Umweltver­

schmutzung, Klimaveränderungen, zu­

nehmende Belastung durch Verkehr und 

Transport und die schweren Bedrohun­

gen durch Naturkatastrophen. Hier wol­

le China im Geiste der internationalen 

Zusammenarbeit seinen Beitrag zum 

Wohle der Menschheit leisten. Zum an­

deren sieht China in der Weltraumfor­

schung eine äußerst prestigeträchtige 

Wissenschaft. So beruft sich der Leitar­

tikel auf Deng Xiaoping, der betont ha­

ben soll:

"Ohne die Tests der Atom- und Wasser­

stoffbomben und das Abschießen von 

Satelliten seit den sechziger Jahren 

könnte China nicht als wichtiges und 

einflußreiches Land bezeichnet werden. 

Auch hätten wir dann nicht unseren ge­

genwärtigen Status erwerben können. 

Alle diese Dinge spiegeln die Fähigkei­

ten einer Nation wider und sind ein 

Zeichen für den Entwicklungsstand ei­

nes Landes."

Ganz in diesem Sinne vermerkt der 

Leitartikel, daß das Entwicklungs- und 

Anwendungsniveau der Weltraumtech­

nologie ein wichtiges Kriterium für die 

Beurteilung der Gesamtstärke und des 

Zivilisationsniveaus eines Landes sei. 

In dem Artikel wird der Entwicklungs­

stand der chinesischen Weltraumfor­

schung und -industrie als relativ gut be­

zeichnet. (RMRB, 7.10.96) Trotz die­

ser positiven Seibsteinschätzung ist sich 

China des Abstands zu den entwickelten 

Ländern bewußt, wie Li Peng anläßlich 

eines Treffens mit Vertretern des 

Astronautenkongresses betonte (XNA,

9.10.96). Außer auf seine Wirtschafts­

kraft und sein militärisches Potential 

baut China, wie auf dem Kongreß deut­

lich wurde, auch auf sein Potential in 

Wissenschaft und Hochtechnologie, um 

den im nächsten Jahrhundert angestreb­

ten Großmachtstatus zu erlangen, -st-

*(15)

Unzureichende Finanzierung des Bil­

dungswesens

Im chinesischen Bildungsgesetz vom 

März 1995 ist verfügt, daß der Anteil 

der staatlichen Zuwendungen für das 

Bildungswesen am Bruttosozialprodukt 

(BSP) schrittweise angehoben werden 

soll. Jetzt hat der bekannte Soziologe 

Fei Xiaotong, Vizepräsident des Stän­

digen Ausschusses des 8. NVK, auf ei­

ner Sitzung des Ausschusses moniert, 

daß trotz dieser Bestimmung der Anteil 

der Bildungsausgaben in den letzten 

drei Jahren kontinuierlich gesunken ist. 

So habe im Jahre 1993 der Anteil der 

Bildungsausgaben am BSP 2,77% aus­

gemacht, im Jahre 1994 nur 2,52%, 

und im Jahre 1995 sei er auf 2,46% ge­

sunken (XNA, 26.10.96, nach SWB,

28.10.96). Eigentlich ist geplant, den 

Anteil der Bildungsausgaben am BSP 

bis zum Ende des Jahrhunderts auf 4% 

zu steigern (vgl. dazu C.a., 1995/3, 

Ü 8). Von dieser Ziel marke scheint sich 

der Staat nun mehr und mehr zu entfer­

nen.

Auch nach den von der Staatlichen Bil­

dungskommission und dem Staatlichen 

Statistikamt für das Jahr 1995 veröf­

fentlichten Zahlen sieht es mit den Fi­

nanzen im Bildungswesen nicht sehr gut 

aus. Danach sind zwar die gesamten 

Bildungsausgaben im Jahre 1995 ge­

genüber dem Vorjahr um 26,14% ge­

stiegen, wobei allerdings die Bildungs­

ausgaben der öffentlichen Hand (ein­

schließlich der Aufwendungen der Fi­

nanzverwaltungen aller Ebenen, der Er­

gänzungsabgabe der Städte und Ge­

meinden für das Bildungswesen, der 

Ausgaben für Grund- und Mittelschu­

len, die von Unternehmen betrieben 

werden, und der Steuervorteile für Un­

ternehmen, die Schulen betreiben) ge­

genüber 1994 nur um 20,16% gewach­

sen sind. Aber entgegen einer entspre­

chenden Verfügung im Programm für 

die Reform und Entwicklung des Bil­

dungswesens aus dem Jahre 1993 haben 

die Bildungshaushalte insgesamt lang­

samer zugenommen als die Einnahmen 

der Finanzbehörden. So sind die Bil­

dungshaushalte der Zentralregierung 

und der lokalen Regierungen (ohne die 

Ergänzungsabgabe der Städte und Ge­

meinden für das Bildungswesen) 1995 

gegenüber dem Vorjahr um 16,34% ge­

stiegen; doch die Finanzeinnahmen sind 

um 18,58% gewachsen, d.h. die Zu­

wachsraten der öffentlichen Bildungs­

haushalte lagen um 2,24 Prozentpunkte 

niedriger als die Zuwachsrate der Fi­

nanzeinnahmen. Nur 14 Provinzeinhei­

ten hatten die Forderung erfüllt, daß die 

Bildungshaushalte schneller wachsen 

müssen als die Fmanzeinnahmen. (Vgl. 

RMRB, 7.10.96)

Außerdem kritisierte Fei Xiaotong, daß 

Ende 1995 von 23 inspizierten Provinz­

einheiten 14 Einheiten Rückstände bei

Lehrergehältem zu verzeichnen hatten. 

Insgesamt hätten sich die Rückstände 

auf 930 Mio. Yuan belaufen. Zudem 

habe sich der bauliche Zustand der 

Schulen in erschreckendem Maße ver­

schlechtert, und der Grad der Ausstat­

tung mit Lehrmitteln betrage bei den 

Grundschulen nur 26%, bei den Mittel­

schulen 46,4%. Nach Schätzungen für 

das Jahr 1995 hätten pro Grundschüler 

im Jahr nur durchschnittlich 22,79 

Yuan an öffentlichen Mitteln zur Ver­

fügung gestanden, für die Schüler der 

Sekundarstufe I 56,96 Yuan und für die 

der Sekundarstufe II 186,16 Yuan. Un­

ter solchen Umständen sei die Einfüh­

rung der neunjährigen Schulpflicht bis 

zur Jahrhundertwende äußerst schwer 

zu erreichen. Fei forderte wirksame 

Maßnahmen, um den stetigen Anstieg 

der Bildungsausgaben am BSP zu ge­

währleisten und die Kontrolle über die 

Bildungsausgaben zu verbessern. 

(RMRB, 28.10.96) Das Grundübel, daß 

die Regierungen der unteren Verwal­

tungsebenen das Bildungswesen nicht 

ernst genug nehmen, sondern lieber in 

wirtschaftlich lukrative Projekte inve­

stieren, scheint trotz aller Propaganda, 

daß ein höheres Bildungsniveau letztlich 

dem sozioökonomischen Fortschritt 

dient, nicht zu verschwinden, -st-

*(16)

ZK-Beschluß zu wichtigen Problemen 

der sozialistischen geistigen Zivilisa­

tion

Auf dem 6. Plenum des XIV. ZK wur­

de am 10.10.1996 ein "Beschluß über 

einige wichtige Probleme der Stärkung 

des Aufbaus einer sozialistischen geisti­

gen Zivilisation" gefaßt. Den Wortlaut 

des Dokumentes veröffentlichte die 

Volkszeitung in ihrer Ausgabe vom 

14.10.96. Es handelt sich um den zwei­

ten ZK-Beschluß zu diesem Thema. Der 

erste Beschluß war Ende September 

1986 auf dem 6. Plenum des XII. ZK 

verabschiedet worden. Das neue Do­

kument hat in etwa die gleiche Länge 

wie das vorhergehende; es besteht aus 

sieben Kapiteln und 30 Abschnitten. 

Die Gründe, warum ein erneuter Be­

schluß zur geistigen Zivilisation not­

wendig wurde, werden im ersten Kapi­

tel genannt. Darin wird unter der Über­

schrift "Der intensivere Aufbau einer 

sozialistischen geistigen Zivilisation ist 

eine wichtige strategische Aufgabe" die 

Bedeutung der geistigen Zivilisation 

hervorgehoben, die neben dem Aufbau 

der materiellen Zivilisation keinesfalls 

zu vernachlässigen sei. Es wird auf die 
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großen Erfolge der Reform- und Öff- 

nungspolitik seit 1978 hingewiesen, 

aber zugleich betont, daß es auch große 

Probleme beim Aufbau der geistigen 

Zivilisation gebe. Der Beschluß von 

1986 habe die wesentlichen Aufgaben 

beim Aufbau der geistigen Zivilisation 

genannt und die Richtung gewiesen. 

Doch schon Ende der achtziger Jahre 

habe Deng Xiaoping feststellen müssen, 

daß das größte Manko der vorangegan­

genen zehn Jahre die Schwäche der ide­

ologisch-politischen Bildung gewesen 

sei. Als weiteres Problem werden die 

negativen Auswirkungen der Reform- 

und Öffnungspolitik gesehen. Die Wirt­

schaftsreformen hätten dazu geführt, 

daß vielfach die ideologische Bildung 

und die geistige Zivilisation vernachläs­

sigt würden zugunsten von moralischem 

Verfall, Geldanbetung, Hedonismus, 

Individualismus, feudalistischem Aber­

glauben usw. Auch die Öffnung nach 

außen habe sich unter dem Einfluß 

westlichen Gedankengutes vielfach ne­

gativ auf die geistige Zivilisation aus­

gewirkt.

Es sind also die erwähnten Probleme, 

die sich im Zuge der Einführung 

marktwirtschaftlicher Elemente und zu­

nehmender Auslandskontakte ergeben, 

die den erneuten Beschluß zur geistigen 

Zivilisation aus Sicht der Partei erfor­

derlich machen.

Das 2. Kapitel mit der Überschrift 

"Leitgedanken und Kampfziele beim 

Aufbau einer sozialistischen geistigen 

Zivilisation" stellt als Grundlage für die 

geistige Zivilisation den Marxismus- 

Leninismus, das Mao-Zedong-Denken 

(dieses ist nicht nur zu übernehmen, 

sondern auch weiterzuentwickeln) und 

Deng Xiaopings Theorie vorn Aufbau 

eines Sozialismus chinesischer Prägung 

heraus. Ziel soll es sein, sozialistische 

Bürger mit Idealen, Ethik, Bildung und 

Disziplin heranzuziehen und das mora­

lische und kulturelle Niveau der gesam­

ten Nation anzuheben. Bürgerliche Li­

beralisierung müsse bekämpft werden, 

andernfalls würde China kapitalistisch 

werden und der soziale Friede gestört 

werden. Die guten Elemente der natio­

nalen Kultur und die hervorragende 

Parteitradition sollen ererbt und weiter­

entwickelt, die politisch-ideologische 

Arbeit und der Kampf gegen Aberglau­

ben verstärkt werden.

Das 3. Kapitel ist über schrieben: "Sich 

um die Anhebung der ideologischen 

und ethischen Qualität der gesamten 

Nation bemühen". Hier geht es um

- moralischen Aufbau: Erziehung in 

Patriotismus, Kollektivismus, Sozia­

lismus, Stärkung der öffentlichen 

Moral, Berufs- und Familienethik, 

richtige Weltanschauung und richtige 

W ert vorstel lungen;

- ideologischen Aufbau: Marxismus- 

Leninismus, Mao-Denken und Dengs 

Theorie vom Sozialismus chinesi­

scher Prägung;

- Patriotismus als treibende Kraft für 

die Wiedergeburt der Nation, Entfal­

tung von Selbstachtung, Selbstver­

trauen und Selbststärkung;

- Geist des harten Kampfes und der 

Sparsamkeit;

- sozialistische Ethik: dem Volke die­

nen, Kollektivismus, gegen Geld­

anbetung, Hedonismus und Individu­

alismus;

- ideologisch-moralische Erziehung der 

Jugend und Kinder: Durchsetzung 

der Erziehungshnie der Partei an al­

len Schulen, Betonung der Moraler­

ziehung;

- Stärkung des Bewußtseins der Bürger 

für das sozialistische Rechtssystem.

Im 4. Kapitel ("Aktiv die Sache der so­

zialistischen Kultur entwickeln") sind 

Literatur und Kunst, Medien und Pu­

blikationswesen, Philosophie und Sozi­

alwissenschaften angesprochen. Sie alle 

sollen dem Volk und dem Sozialismus 

dienen, für eine gesunde Entwicklung 

der Kultur sorgen und die Nachfrage 

des Volkes nach geistiger Nahrung be­

friedigen. Dabei ist vor allein auf die 

gesellschaftliche Wirkung zu achten. 

Die Medien sollen parteilich sein, d.h. 

Propaganda für die Partei betreiben. 

Die Verlage sollen bessere Qualität lie­

fern, vor allem gute neue Werke aus 

dem In- und Ausland, Nachdrucke guter 

Werke der traditionellen Kultur und gu­

ter wissenschaftlicher Werke sowie Li­

teratur für Minderheiten. Philosophie 

und Sozialwissenschaften sollen vor al­

lem ideologisch gefestigt sein. Die ge­

sunde Entwicklung des Kulturmarktes 

soll gefördert werden, wobei alles 

Schädliche, wie Pornographie und de­

kadentes Gedankengut, verboten ist. 

Bei der Reform des Kultursystems hat 

die gesellschaftliche Wirkung an erster 

Stelle zu stehen..

Das 5. Kapitel trägt die Überschrift: 

"Tiefgreifend und nachhaltig Aktivitä­

ten zur Entfaltung einer geistigen Mas- 

senzivilisation schaffen". Derartige Ak­

tivitäten richten sich an die Basis mit 

dem Ziel, zivilisierte Familien und Ein­

heiten zu schaffen. Zu solchen Aktivitä­

ten zählen kulturelle Massenveranstal­

tungen und Aktivitäten zur Verbreitung 

von Hygiene, Sport und wissenschaftli­

chen Kenntnissen. Gefördert werden 

sollen Wohnviertelkultur, Dorf- und 

Kleinstadtkultur, Untemehmenskultur 

und Campuskultur. Die Aktivitäten sol­

len den Zusammenhalt von Zivilperso­

nen und Militär und allen Nationalitäten 

verstärken. Ausdrücklich wird erwähnt, 

daß illegale religiöse Aktivitäten zu be­

kämpfen seien.

Das 6. Kapitel ("Effektiv die Investitio­

nen in den Aufbau der geistigen Zivili­

sation steigern") befaßt sich mit der Fi­

nanzierung des Kulturbetriebs. Der 

Aufbau der geistigen Zivilisation soll in 

die Gesamtplanung für die wirtschaftli­

che und gesellschaftliche Entwicklung 

aufgenommen werden, und die erfor­

derlichen Mittel dafür müssen gewähr­

leistet sein. Das Problem der Unterfi­

nanzierung des Kulturbereichs muß ge­

löst werden. Die Zentralregierung und 

die lokalen Regierungen werden aufge­

fordert, ihre Investitionen in die Kultur 

zu steigern, und zwar sollen sie minde­

stens in dem Maße ansteigen, wie die 

Einnahmen der Finanzbehörden wach­

sen. Zusätzlich sollen "gesellschaftliche 

Kräfte", also nichtstaatliche Einrichtun­

gen oder Privatleute, in kulturelle Un­

ternehmungen investieren. Städte und 

Kommunen haben für die Einrichtung 

von Bibliotheken, Museen, Kulturpalä­

sten usw. zu sorgen. Es ist verboten, 

unter dem Vorwand der Entwicklung 

der Kultur oder des Tourismus Stätten 

"feudalistischen Aberglaubens" (d.h. 

religiöse Stätten) zu errichten oder wie­

derzubeleben.

Im 7. Kapitel, "Stärkung und Verbesse­

rung der Führung durch die Partei beim 

Aufbau der geistigen Zivilisation", wird 

die Funktion der Partei als Führungs­

und Kontrollorgan über den gesamten 

Kulturbereich betont. Die Propaganda­

arbeit der Parteikomitees aller Ebenen 

ist zu stärken, wobei den Grundsätzen 

des Marxismus und des Sozialismus 

chinesischer Prägung treu zu bleiben 

ist. Aufgabe der Parteiorganisationen 

aller Institutionen, Betriebe, Schulen, 

Dörfer und Straßenviertel ist es, die 

ideologisch-politische Arbeit bis an die 

Basis zu tragen. In der komplizierten 

und wechselhaften internationalen Um­

gebung und unter den Bedingungen der 

Einführung einer sozialistischen 

Marktwirtschaft gilt es, klar zwischen 

Marxismus und Antimarxismus, dialek- 

tischem/historischem Materialismus und 

Idealismus, den verschiedenen Eigen­

tumsformen, der sozialistischen und 

westlich-parlamentarischen Demokratie, 
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sozialistischer und bürgerlich-dekaden­

ter Kultur zu unterscheiden, die korrek­

te politische Richtung zu weisen und 

rechtzeitig falsches Gedankengut auszu­

schalten, um die gesunde Entwicklung 

der geistigen Zivilisation zu gewährlei­

sten. Ein Abschnitt ist dem Parteistil 

und der Parteidisziplin gewidmet. Die 

Kontrolle der Parteimitglieder, insbe­

sondere der Führungskader innerhalb 

der Partei, soll verstärkt werden, um 

Korruption und Gesetzesverstöße zu 

bekämpfen. Statt dessen sollen die 

kommunistischen Ideale Gemeinwohl, 

Selbstlosigkeit und harter Kampf auf­

rechterhalten werden.

Zur besseren Koordinierung der Arbeit 

richtet die Zentrale ein Führungskomi­

tee für den Aufbau der geistigen Zivili­

sation ein.

Dieser zweite Beschluß zum Aufbau der 

geistigen Zivilisation ist ein Indikator 

dafür, wie ernst es der Partei mit der 

ideologischen Ausrichtung des Kultur­

sektors ist. Die Partei sieht die Gefahr 

fortschreitender ideologischer Aufwei­

chung. Konfliktstoff entsteht daraus, 

daß nach dem Willen der Partei auch in 

den Kulturbetrieb marktwirtschaftliche 

Elemente eingeführt werden, d.h. die 

kulturellen Einrichtungen sind vielfach 

gezwungen, sich an den Wünschen des 

Publikums zu orientieren und können 

nicht Qualität als oberstes Ziel verfol­

gen. Ähnlich wie die Gesetze des Mark­

tes beeinflussen auch die kulturellen 

Kontakte mit dem Ausland das kulturel­

le Leben. Solche Einflüsse lehnt die 

Partei nicht generell ab, aber sie will 

verhindern, daß ihr unmerklich die 

Kontrolle über den Kulturbetrieb ent­

gleitet und sich dort unerwünschtes Ge­

dankengut verbreitet. Die Problematik 

hat sich in den zehn Jahren seit Erlaß 

des ersten Beschlusses verschärft. Die 

in den beiden Dokumenten propagierten 

Grundsätze und Ideale sind im wesentli­

chen die gleichen geblieben - mit der 

Ausnahme, daß in dem jüngsten Doku­

ment der Patriotismus noch stärker be­

tont wird. Ein wichtiger Unterschied 

liegt jedoch darin, daß es vor zehn Jah­

ren noch ein Anliegen war, die Abgren­

zung zur Kulturrevolution, z.B. zum 

Klassenkampf als oberster Maxime, 

vorzunehmen, während heute die Ab­

grenzung zu westlich-bürgerlichem Ge­

dankengut das Entscheidende ist. Dane­

ben hält es die Partei für nötig, auch 

das Wiederaufleben von Elementen der 

eigenen traditionellen Kultur zu kritisie­

ren, vor allem die Renaissance religiö­

ser Traditionen, die sich im vergange­

nen Jahrzehnt verstärkt hat und von of­

fizieller Seite ebenfalls als Gefahr gese­

hen wird, weil sie den Primat der sozia­

listischen Ideologie untergraben kann, 

-st-
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Wirtschaftsentwicklung bis zum 3. 

Quartal 1996

Nach Einschätzung des Staatlichen Sta­

tistikamtes hat die chinesische Wirt­

schaft eine Phase des ruhigen Wachs­

tums erreicht. So sei die Inflation unter 

Kontrolle gebracht worden, und auf der 

gesamtwirtschaftlichen Ebene habe sich 

die Situation von Angebot und Nach­

frage verbessert. Das Statistikamt er­

wartet, daß erstmals seit 1993 das Jah­

reswachstum höher als der Preisanstieg 

ausfallen werde. Obwohl damit die 

"weiche Landung" erreicht sei, gebe es 

noch eine Reihe von Problemen. Hierzu 

zähle die zunehmende Arbeitslosigkeit 

als Folge der Schwierigkeiten, denen 

sich viele Unternehmen gegenüberse­

hen. (Xinhua News Agency, Beijing, in 

English, 20.10.96, nach SWB,

24.10.96)

Wirtschaftswachstum-. Die chinesische 

Wirtschaft wies bis zum 3.Quartal eine 

Zuwachsrate von 9,6% und einen Wert 

des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von

4.567,5 Mrd. Yuan auf. Die Chinesi­

sche Akademie der Sozialwissenschaf­

ten (CASS) und das Staatliche Statistik­

amt gehen in ihren Prognosen davon 

aus, daß das BIP-Wachstum im gesam­

ten Jahr 1996 um rd. 10% zunehmen 

wird; für 1997 wird mit einer Wachs­

tumsrate von 10,3% gerechnet.

Industriesektor-. Von Januar bis 

September 1996 erhöhte sich der Brut­

toproduktionswert der Industrie um 

14,8% gegenüber der Vergleichsperiode 

des Vorjahres. Auf die Leichtindustrie 

entfiel eine Wachstumsrate von 15,3% 

und auf die Schwerindustrie 14,4%. 

Die staatseigenen Industrieunternehmen 

wiesen eine Zuwachsrate von 6,3% auf. 

Anteilsmäßig verteilte sich das Gesamt­

volumen von 4.688,97 Mrd. Yuan auf 

die Schwerindustrie mit 2.609,01 Mrd. 

Yuan, auf die Leichtindustrie mit 

2.079,96 Mrd. Yuan und auf die staats­

eigenen Industrieunternehmen mit 

2.075,76 Mrd. Yuan.

Die Staatsindustrie steckt weiter in ei­

ner tiefen Krise, wie die Angaben zur 

Verlust- bzw. Gewinnentwicklung zei­

gen. Von Januar und September sanken 

die Gewinne der staatseigenen Unter­

nehmen um 28,5% gegenüber der Vor­

jahresperiode und beliefen sich lediglich 

auf 22,636 Mrd. Yuan. Demgegenüber 

erhöhten sich die Verluste der Unter­

nehmen um 23% gegenüber der Vorjah­

resperiode und betrugen 14,1 Mrd. 

Yuan. (XNA, 29.10.1996)

In den ersten neun Monaten d.J. erhöh­

ten sich die Anlageinvestitionen um 

13% real im Vergleich zur Periode des 

Vorjahres. Das Investitionsvolumen be­

lief sich auf insgesamt 827 Mrd. Yuan. 

Für das gesamte Jahr 1996 gehen die 

Prognosen der CASS und des Staatli­

chen Statistikamtes davon aus, daß die 

Anlageinvestitionen nominal um 18% 

und real um 10,7% steigen werden.

Inflationsentwicklung-. Der Einzelhan­

delspreisindex stieg m den ersten neun 

Monaten um 6,6%. Dies war ein Rück­

gang um 10 Prozentpunkte gegenüber 

der Vergleichsperiode 1995. Der An­

stieg der Verbraucherpreise war aller­

dings mit einer Rate von 8,8% etwas 

höher als die Zunahme der Einzelhan­

delspreise. Für das gesamte Jahr 1996 

wurde bisher vom Statistikamt mit einer 

Teuerungsrate von rd. 10% gerechnet. 

Nach einem weiteren Rückgang der In­

flation auf 5% im September erwartet 

die Zentralbank sogar nur eine Preis­

steigerung von 7 % für das gesamte 

Jahr. Einen zentralen Einfluß auf die 

Entwicklung der Inflation hatte die 

Verknappung der Geldmenge durch Be­

schränkung der Kredite.

Außenhandel-. Bis September d.J. 

konnte im Außenhandel der Überschuß 

weiter ausgebaut werden. Das Außen­

handelsvolumen belief sich auf 199,9 

Mrd. US$, ein Anstieg um 1,1%. Bei 

einem Gesamtexport von 104 Mrd.USS 

(2,7%) und einem Gesamtimport von 

95,9 Mrd.USS ( + 5,8%) ergab sich ein 

Überschuß von 8,1 Mrd.USS.

Beschäftigungs- und Einkommens ent- 

Wicklung-. Obwohl im Verlauf der er­

sten neun Monate 2,4 Mio. neue Ar­

beitsplätze in den Städten geschaffen 

wurden, hat sich gleichzeitig die städti­

sche Arbeitslosigkeit erhöhte. Die Ge­

samtzahl der Arbeitslosen belief sich im 

September auf 5,5 Mio. Menschen, ein 

Anstieg um 14,6% gegenüber der Vor­

jahresperiode bzw. um 300.000 Men­

schen. Dennoch wird die offizielle Ar­

beitslosenquote nur mit 2,98% angege­




